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Von
Alexandra v. Poschinger

Der Himmel über-
strahlt die Lagune in
hellem Blau. Das

Wasser schimmert türkis bis
grün. Meeresleuchten. Auch
Christoph Bergers Augen
glitzern, lässt er den Blick in
die Bucht und weit hinaus
über die Andamanensee
gleiten. „Hier ist das Para-
dies auf Erden“, schwärmt
der 47-Jährige und meint da-
mit Phuket, Thailands popu-
lärste und größte Badeinsel
im Süden des Landes. Sie
wird von Touristen aus aller
Welt besucht – im Winter be-
vorzugt von kältegeplagten
Nord- und Mitteleuropäern,
die auf Phuket Sonne und
Erholung tanken.

„Das Reisefieber hat
mich früh gepackt“

Für Christoph Berger ist
die Schönheit der Insel All-
tag. 17 Jahre lebt der gebürti-
ge Bayerwäldler nun schon
in Thailand, 14 davon auf
Phuket. „Das Reisefieber hat
mich früh gepackt“, erzählt
Berger. Nach dem Abitur in
Waldkirchen und einer Leh-
re im Hotel „Maximilian“ in
Bad Griesbach trieb es ihn
hinaus in die Welt. Bis er zur
Jahrtausendwende in Thai-
land strandete – und blieb.

Heute leitet Christoph
Berger die Hotelsparte einer
global agierenden Invest-
mentfirma mit Sitz in Singa-
pur. Flagschiff im Portfolio
des Unternehmens: „The
Nai Harn“, ein Fünf-Sterne-
Haus am südwestlichsten
Zipfel Phukets. Terrassen-
förmig schmiegen sich seine
130 Zimmer und Suiten in
den sattgrün bewachsenen
Hang, thronen majestätisch
über dem „schönsten Strand
Thailands“, wie Frank
Grassmann stolz betont.

Ihn hat Christoph Berger
als General-Manager in The
Nai Harn installiert und mit
der Personalie nicht nur auf
reiche Erfahrung in der
Branche, sondern überdies

auf außergewöhnlich kreati-
ve Impulse gesetzt: Grass-
mann, ein quirliger Rhein-
länder mit Faible für Kunst
und Kulinarik, ist gerade da-
bei, das Resort als interna-
tionale Topadresse für Gour-
mets zu etablieren.

Den Auftakt dazu setzt
The Nai Harn bereits beim
Frühstück: Auf dem Buffet
finden sich regionale und
Bio-Produkte und Lecker-
bissen, die der Hotelküche
entstammen. Etliche Sorten
Brot und Kuchen werden
dort frühmorgens gebacken,
Frischkäse und Joghurt an-
gesetzt, Bratwürste nach
Hausrezept gewürzt und ma-
nuell abgedreht, Meeresfi-
sche fein geräuchert.

„In gehobene Hotellerie
gehört gehobene Gastrono-
mie“, ist Frank Grassmann
überzeugt – und verzaubert

mit diesem Konzeptansatz
längst nicht mehr nur seine
Gäste, sondern auch die
Gourmet-Fachpresse, die
Küche und Service des Lu-
xushotels regelmäßig mit
Bestnoten bewertet. Zu
Recht, denn die Speisekar-
ten der beiden Hausrestau-
rants borden über vor kreati-
ven Köstlichkeiten.

Bei deren Zubereitung
verwenden die Küchenchefs
nicht nur ausschließlich
nachhaltig hergestellte Zuta-
ten, sie scheuen auch kein
Experiment. So schmurgelt
nicht etwa nur Pizza im ei-
gens aus Italien importierten
Holzbackofen, sondern
fangfrischer Fisch aus der
Andamanensee, während
der indische Tandoori-Brä-
ter typisch thailändischen
Delikatessen die letzte kuli-
narische Raffinesse verleiht.

Dass mittlerweile Gour-
mets aus aller Welt zu den
Gästen im Resort zählen, ist
neben der feinen Küche
auch den internationalen
Spitzenweinen zu verdan-
ken, die Weinkritiker James
Suckling eigens für The Nai
Harn zusammenstellt. „Sein
ganz persönliches Angebot
ist ein weiterer Baustein auf
unserem Weg zum besten
Hotel Phukets“, macht
Frank Grassmann klar.
Denn obwohl das Resort
laut der New Yorker Marke-
tingallianz „The Leading
Hotels of the World“ zu den
375 führenden Destinatio-
nen gehört – zur Pole Positi-
on auf der Insel fehlen dann
noch ein paar wenige Meter.

Wo Ustinov und Moore
Stammgäste waren

Dabei war das Hotel einst
die Ikone des Landes: 1986
als erstes Fünf-Sterne-Haus
Phukets eröffnet, gaben sich
im ursprünglich so genann-
ten „Royal Phuket Yacht
Club“ Prominente und Welt-
stars die Klinke in die Hand.
Sir Peter Ustinov war
Stammgast, James-Bond-
Mime Roger Moore ebenso,
Russlands Primaballerino
Rudolf Nurejew tanzte nackt
im Pool – und die Prinzen
von Monaco, Dänemark
und Spanien residierten

samt Gefolge in den Suiten.
Doch: Mit den Jahren war

das Haus in die Jahre gekom-
men und wurde schließlich
veräußert. Als neuer Inves-
tor ließ Christoph Bergers
Arbeitgeber die Anlage ge-
neralsanieren, benannte sie
um – und eröffnete sie vor
zwei Jahren wieder. Neben
dem kulinarischen Konzept
mit seiner Kombi aus inter-
nationalen, hochklassig re-
gionalen, nachhaltig und
biologisch hergestellten Pro-
dukten öffnet The Nai Harn
seinen Gästen den Blick für
eine bessere Welt. So werden
jeden Freitagmorgen Almo-
sen an die Mönche des örtli-
chen Tempels verteilt, Aus-
flüge zu einem Reha-Zen-
trum für Gibbon-Affen im
nahen Dschungel organi-
siert und in Phuket Town
Waisenkinder unterstützt.

Für Christoph Berger ist
Thailand zur zweiten Hei-
mat geworden. Zwar be-
sucht er mit Gattin Sirivibha
und Sohn Nicolas regelmä-
ßig seine Eltern in Waldkir-
chen, doch ganz zurückkeh-
ren möchte er nicht. „Ich lie-
be Herausforderungen und
probiere gerne Neues aus“,
sagt er und lacht. Das ginge
schon auch in Deutschland
– „nur ist es mir da nicht
spannend genug“.

Alexandra von Poschinger
arbeitet als freie Journalistin
in St. Oswald und München.

Elysium für Seele und Gaumen
Das Luxushotel
„The Nai Harn“
ist auf dem Weg
zu Phukets
Topadresse für
Gourmets –
der Chef: ein
Bayerwäldler.

Maximal dreimal im
Jahr kehrt Chris-

toph Berger in den Baye-
rischen Wald zurück.
Seine Heimat ist heute
Thailand. Der PNP ver-
rät er, welche drei Orte
er dort außerhalb von
Phuket am liebsten mag:

Bangkok
„Das Nebeneinander
von ultramoderner Sky-
line, beschaulichen Ka-
nal-Siedlungen und so
prächtigen wie ge-
schichtsträchtigen Tem-
peln macht Bangkok zu
einer der spannendsten
Städte der Welt.“

Nationalpark
Khao Sok
„Durch den dichten, un-
berührten Urwald zu
wandern, auf dem Chio-
Lan-See an hoch aufra-
genden Kalksteinfelsen
vorbeizupaddeln und
als Höhepunkt auf ei-
nem Baumhaus oder
Floß zu übernachten, ist
Naturerlebnis und
Abenteuer pur.“

Chiang Rai
„Ihre Lage inmitten satt-
grüner Teeplantagen
machen die nördlichste
Provinzhauptstadt des
Landes zur malerischen
Schönheit. Chiang Rai
ist das Tor zum Gold-
enen Dreieck von Thai-
land, Laos und Myan-
mar, einer der faszinie-
rendsten Bergregionen
Südostasiens.“

Thailand-Tipps
vom Insider

Virtuellen Rundflug
über Island erleben
Einen virtuellen Rundflug
über Island können Besu-
cher im kommenden Jahr in
der Hauptstadt Reykjavík
unternehmen. Dort soll im
Sommer 2019 im Stadtteil
Grandi die neue Virtual-
Reality-Attraktion „Flyover
Iceland“ öffnen. Die Gäste
hängen dabei in freischwe-
benden Gondeln und erle-
ben die Landschaften Is-
lands auf einem simulierten
Rundflug aus der Vogelper-
spektive, wie Promote Ice-
land mitteilt. Der Flug mit
Wind und Nebeleffekten
dauert 40 bis 50 Minuten.

Zentrum für digitale
Kunst öffnet in Paris
In Paris eröffnet demnächst
ein besonderes Kunstzent-
rum, in dem alte Werke mit
Videoprojektionen digital in
Szene gesetzt werden sollen.
Die Kunsthalle L’Atelier des
Lumières soll am 13. April in
einer alten Gießerei im 11.
Arrondissement eröffnen,
teilt die Tourismusvertre-
tung Atout France mit. Aus-
gestattet ist die Kunsthalle
mit 120 Videoprojektoren.
Zur Eröffnung werden Wer-
ke zum Beispiel von Gustav
Klimt, Egon Schiele und
Friedensreich Hundertwas-
ser mithilfe digitaler 3D-
Technik neu präsentiert.

Ryanair streicht
Flüge ab Hahn
Ryanair streicht im Frühjahr
einige Flüge ab Frankfurt-
Hahn: Eines der derzeit fünf
dort stationierten Flugzeuge
werde am 25. März abgezo-
gen, kündigte die Airline an.
Vier betroffene Strecken –
Porto, Venedig-Treviso, Va-
lencia und Zadar – werden
nach Frankfurt/Main ver-
legt. Eine fünfte Strecke ins
bulgarische Plowdiw wird
zum 23. März eingestellt. Be-
troffenen Passagieren bietet
Ryanair eine Rückerstattung
des Ticketpreises oder eine
kostenlose Umbuchung an.

Geprüfte Unterkunft
mit „Airbnb Plus“
Unter dem Namen „Airbnb
Plus“ bietet der Vermittler
Airbnb jetzt geprüfte Unter-
künfte an. „Airbnb Plus“ ist
laut Unternehmen momen-
tan in 13 Metropolen verfüg-
bar: London, Rom, Barcelo-
na, Mailand, Austin, Chica-
go, Los Angeles, San Franci-
sco, Kapstadt, Shanghai,
Melbourne, Sydney und To-
ronto. Zum Start sind zu-
nächst 2000 Gastgeber da-
bei. Bei „Airbnb Plus“ soll
die Qualität der Unterkünfte
durch den Besuch eines Prü-
fers der Firma garantiert
sein. Das Angebot werde
global ausgeweitet. Für zah-
lungskräftigere Reisende soll
es im Frühjahr außerdem die
neue Rubrik „Beyond by
Airbnb“ geben, in der Luxus-
Unterkünfte wie Villen oder
Penthouse-Wohnungen zu
mieten sein werden. − dpa
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Halbpension im 4* Hotel
ab € 243,-
pro Person

Wir schenken ihnen
eiNe ÜberNacHtuNg!

Winterspass
am Achensee
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hotel Zillertaler hof e.U.
6215 Achenkirch nr. 104
Tel. +43 5246 / 6396
info@zillertaler-hof.at
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Ein Bayerwäldler in Thailand:Christoph Berger auf der Terrasse „seiner“ Fünf-Sterne-Destination The Nai Harn. − Fotos: Alexandra von Poschinger

TheNai Harn vonoben:Das Hotel auf der thailändischen Insel Phuket schmiegt seine 130 Zim-
mer und Suiten in den dichtgrünen Hang. − Fotos: The Nai Harn

Speisung der Mönche des
örtlichen Klosters: ein belieb-
tes Ritual der Hotelgäste je-
den Freitagmorgen.

Elefantenparade auf der Hotelmauer:Die Dickhäuter stehen
in Thailand als Symboltiere für Glück.

Frischer geht nicht: Die
Meeresfrüchte stammen aus
der Andamanensee.

Christoph Berger mit
Familie: Sohn Nicolas
und Ehefrau Sirivibha tra-
gen traditionelle Landes-
tracht. − Foto: privat
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